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r W T Berlin 17 März Amtlich Jm Monat Februar ſind insgeſamt 368 Handelsſchiffe mit 781500 Br Neg To
infolge kriegeriſcher Maßnahmen der Mittelmächte verloren gegangen Davon ſind 298 feindliche Schiffe mit 644000 Br Reg To und
76 neutrale Schiffe mit 137500 Br Reg To Von den neutralen Schiffen find 63 durch Boote verſenkt worden alſo 16 5 des Geſammt
ergebniſſes im Februar gegenüber 29 h neutralen Verluſten im Durchſchnitt der letzten vier Monate

e Der Chef des Admiralſtabes der Marine

z

m
he Quelle aus Petersburg daß ſich der niF Die Petersburger 9 üttage ront ſondern in n n Die r uns de e grit d rh a v c in Stockholm 16 März Aftonbladet gibt jetzt den Revolntionären im taunrijgen Palaſt ge e mſterdam 16 März Petersburger man es ſich doch nech überlegt zu einem ruſſib e r eines r in den fangen gehalten wird Tg di in dann r eder den zwiſchen der m ken Jaren Wenn r
tie eingetroffenen Augenzeugen über die blutigen r i nehmen wenn man desu Revolmion bebonnt Trotz der Proklamation drs Stade Die Zarin bewacht erdrhe Peht Wentchitenneſch da Ma Volke in n ter u en n en t
n h tän wird Leere m Pei i er ele meldet ans Die Anhänger der alten Regierung ſchen v r len

m w ersburg ie Zärin bewacht wirdenner mittag die Arbeiter der Munitionsfahriken in Paris war weniger der militäriſchen wie der politiid und der m h Betriebe zogen in gewaltigen Die Erregung gegen Suchomlinow auf den Dächern ſchen h im Vierverband gewidmet Noch
s Maſſen auf ben Newftiproſpekt ſangen die Marfeillaiſe 5 London 15 März Reuter meldet aus Peters anz zuletzt vermochten es die Vertreter der Weſtmächte denn umd verlangten lärmend nach Brot Sie ſtürmten dann W T Amſterdam 16 März Reuter burg Die Ruhe kehrt raſch zurück Es ſind aber noch Zeren zur Erfüllung der n der Duma und zur
7 bie Straßenbahnen und zerſtörten die Motvre während meldet aus Petersburg daß der neue Juſtizmini viele Dächer und Dachräume von Anhängern der alten Miniſtern W svertretern verlangten
e ſie in den Vorſtädten die Lebensmithelläden Plüm ſt er tapl en habe eine w Amneſtie R Regierung beſetzt die auf deren Rückkehr hoffen und re bur7 re r kann e Uebern derten Bei Cieſen Unruhen am Donnerstag wurde etwa liſche Vergehen zu erlaſſen Der Gehilfe des Miniſters die Truppen und die Bevölkerung feuern Auf Befehl ung ſagen daß die ruſſiſche Politik
a ein e r und Gendarmen getötet D1 S e dere r Page el re e Soldaten die ein Verzweiflungsakt Englands iſt

Freu äbtli wicher S o nd verhafte orden odzianko Dä t verdächh heiten de Wehen B hielt perſönliche Anſprachen an die meiſten Truppen die her und entfernen e AerdItſrszes Yarjon England jubelt
r ftadtteilen die gleichen Szenen nur noch in bedeuten vor der Duma aufmarſchierten uns legte dabei Nachdruck Der engliſche Botſchafter Buchanan 16 März Die Revolution in Rußalnd wirdDerem Umfang Ein Augengenge ſoh wie dobei Koſaken auf die Einigkeit von Bolt und Arme wodurch Ruß ermordet in England als bas v an ſt er t

einfoch aus dem Soattel geriſſen und von der wütenden auds Macht und ſoli licher Sieg geſichert würden Als z anzen Ja rhu a de geh n den
Voltomaſſe zererogwelt wurben Vor die Maſſen des die Soltaten diendie Dunſt bewachten von der Ankunſt Stodholm 16 März Seeben treffen Meldun I der Siure der Regierung en als Stne Volkes war eine Polizeikette aufgeſtellt dahinter drei i Su v börten per ſie griſende Zzrargnde ur Dort n angelomſene En ten e e ett er re

3 2 r m eine Au eferung ie ſich an sollten iſſen S ini e er en er rer werde F ihm rächen wollten Die Abgeordneten hatten die größte e der engliſche otſchafter ir t mus der ußland am
er kiſten ſchlugen i den Sabein los Den Müuhe die Soldaten zu beruhigen Dieſe beſtanden Buchananermordet worden ſei Wenn ſich dieſe trieben nd das iſt de wichtigſt Er t dau war zuerſt n h gegeben 7 n wfänmich a daranf daß Suchomlinow die Epauletten von Senſationsmeldung beſtätigen ſellte ſo kann die Tat nur fran öſiſche Volk die i ſtille ſtür t r ſei
ah Luft dann aber ſcharf zu a h n der Uniform geriſſen werden ſollten Schließlich von Anhängern der bisherigen Regierung verübt worden irre Bewegn ſt n ſchö Ferpolu
en J u ſive weigerte ſich mußte Suchomlinow ſich dies gefallen laſſen Auch die ſein die in Bucharan einen der Urheber der Revolution r i rer b e Ter u Wache des Palaſtes von re Seelo hat ſich den ehen und ihn beſeitigt haben wollten B J e rft u ke S e15 v r

e dieſen Fanwfen viele Kerſonen darunter auch Begeiſterung degrnbee Regierung ergeben die ſie mit Nikolai veranlaßte die Abdankung angeregt er
e e a 10 März Renter meldet ans Petersburg u e n 1 taht alles Gule vor hinmauch in anderen S len forn Die Aufſtönlba t ärſt Mi iemt f in 8 alles Gute voranusſehen regten en gomhereretenwrik in die t Proto o o ermordet on e T ne t rnl üeerhü e
A nacht befahlen die Behörden Kanonen und Ma W T Kopenhagen 16 Pirp Ueber Stock Sta den Seren gebeten habe unter den jetzigen 827 ö r en n Pete a ne ung

J n u e T J wir r daß r r v h wiegen P inden den einzig wög Entſchluß veſiegt Der en des Aufſtandes däre nicht men

2 nun en ei a e ſofort ein t it Rußlar tand ie e ne d en e e gehe ehe atte en an Wtt la M rli keiten be en r T Se Ter e leſen i See äigniſſe berechtigte die Entente zum Optimismus undn e e e e tet n ter 171373 Die ruſſiſche Revolution ein Ver h en et Auch am Sonmtos hielten Truppen ſich ſicher der Repolution Mitte zweiflun sakt Engkands Poſt Dieſe große rifnng der So der Entente et
im e ämpfe noch an waren womöglich noch i würden Als die alte Regierung Truppen ans T Budapeſt 16 März Der Peſter Lloyd mit einer ge waltigen Niederlage Deutſch
che V Tabl Finnland nach Petersburg ehe wollen berichtet ans Wien über die Vorgeſchichte der Revolution lands geendet Daily Telegraph Was der
wo Der Zar im tanriſchen Valgit gefangen rin ſich geweigert dem Vefehl nachzukommen Jn England und Frankreich mißtrauten der Aufſtand auch bedentet ſo viel ſt ſicher daß das ganEr Zat in in ten van zent e e ettnteet eee eeef eerendi e t Zeit an hatte ihn n i f ß f Sei F te ſteb tv Nochrichten verlautet aus einwandfreier dhlemanſcher ermordet worden ſei rn im hl el t u Werte ſeſter afs je aunſsciten der Suten el

un
zu

zu Her eutt t Majeſtäten im Schloſſe Laxenburg zugezogen werden Newſtaad 2836 Bruttoregiſtertonnen Luchy fordern die außerordentliche Seſſion ganz den Kriegsr R kuiſche Adendbericht Im Laufe des morgigen Nachmittags wird im Miniſte Anderſen 1073 Bruſtorcmiſtelionhen et japaniſche gf ein In Didipen
de W T B Berlin 16 März abends Amtlich rium des Aeußern die Fortſetzung der begonnenen Be Dampfer Chiiſel Marnn 3060 VBruttoregiſterton Bern j5 März Nach hier eingegangenen Meldun

Jm Weſten und Oſten nur vereinzelt lebhaftere Ge n erfolgen Abends ſirdet zu Ehren des nnen die italieniſchen Segler S,an Michel en 583 gen iſt der e New Hoaven im Staate Connecticu
fechtstätigkeit eichskanziers ein Diner beim Miniſter des Auswär Bruttoregiſtertennen Adelina 528 Bruütteregiſter ſeit einigen Tagen für alle Hand lsſchiffe geſperrt mit

54 er egnin e Die Zpri w Reichskanz x u t 301 W i r i i no en ab 323 n die z n z nagtea gt im Laufe morgigen Abends ruiteregiſtertonnen Giovanni 195 Brutto ſtehen oder beſondere Frlaubnis erhalten haben V Zon der amtiiche öſterreichiſcz Heeresderich regiſtertonnen Eleng 210 Arntiokegiſterionnen 3 se W T Wien 10 Marn Antich vie ver Hlſteke Stimmung in England über atte en a r er er regr kantbart l t g i ler Segler Hin m n t ad f Der Hamb Korr veröffentlicht einen bemerkensl abetha Conceitija und Cirgnal wert Brief des ikanigriesefſsazpra v unſere Boot Erfolge wio ferner der portngieſiſche Segler Gnadija r t u hen a argert
nun Fielieniſcher Kriegsſchanplatz g a 326 Bruttoregiſtertonnen die engliſchen Fiſcherdampfer hom 22 Dezember 1915 Es heißt darindas abend len der 25 4 a i W T B Chriſtiania 16 März Londoner Tele Vulecana 219 Bruttoregiſtertennen Navenbyr Ab abgeſehen von der Frage der Urlaubsind r aum n Coſtanjevieal gramm Aſtonpoſten meldet daß der engliſche 167 Bruttoregiſtertonnen ſowie Cy 299 Bruttoregi m er bar ine iniche Segen mereſt enter ſtärkerem Geſchützfener Ein darauf fel Marineminiſter Carſon im Aiewyn Elub ſich ſtertonnen wurden durch Unterſeeboote verſenkt rrgioerung bat do ciamntrmliebe Veryalten urſerce
er gender Angriff der Italiener wurde vor der Z ad über Englands Lage bezüglich der Zufuhren von Botſchafters mir gegenüber es mir unmöglich gemachtwen geſchlagen Jm Karſtabſchnitt herrſchte rege Flieger Lebensmitteln au e Seewege ſehr ernſt weiterbin in der Eigenſchoft eines Offigiers in unſevempas r ver J Front beſchoſſen weittragende ge äußert habe Der Miniſter habe geſagt daß die Franzöſiſche V Boot Prämien militäriſchen Dienſt hier im Ausland zu bleiben Se
ind t deutſchen Booteallein ba eine Bern 15 März Das Journal des Debats meldet finden beigrſcble gen ne Abſchrift rin Sree8cht An 5 Klicher Kriegeſchaunblas albe Million Tonnen verſenkt Die franzöſiſche Regierung fordert einen Krebit von den Stogteſekroerär Aus dieſem Brief werden Sie ent
vas m Ochrida und Preſpa See Geſchütkampf bſt wenn die Deutſchen ihr Vernichtungswerk nicht zwei ihnen für Prämien bei Kape nehmen daß der Botſchafter Gerard die grobe
hen und dereinzelte Feindvorſtöße die vereitelt wurden in dem gleichen Maßſtabe fortſepen dönnten würden dung oder rechtmäßig feſtgeſtellter Zerſtö üngehörigkeit begangen hat mich auf
ter tellvertreter deg Chefs des Generalſtades weitere infudreinſchränkungen nötig rung deutſcher Boote i Roſch ufordern mein dem deutſchen Generaleſt d Hoefer Feldmarſchalleutnant i S an hthens der v et einedweg t a T Roſch a 5 rnen umiſtiſch r wolle nur dem Vo di ahr renwort zu brechenind Bethmann Hollweg in Wien beit ſagen damites ſich ſeine eigene Mei Militarismus in Amerika und ihm geheime Nachrichten über mein
det g h da r nung dilden könne Haag Pui Wo d Meldungen aus Weihin ton e i tie d a on dder z m anzler don mann Hollweg wird die nächſte Botſchaft des Präſid nten an den Kon Front zu liefern Di te in Form anſcheinennen wird morgen vormittag vom Kaiſer in Audienz Neuerdings 18 Fahrzeuge verſenkt reß vermutlich die militäriſche Ausbildung der n harmloſer Feldpoſikarten geſchehen die ich in einem Text
tes e werden und hierauf vor ver Kaiſerin er W T B Berlin 16 März Die engliſchen Männer und eine Vergrößerung der Armee vorſc ſern einſchliehben ſollte dex eine von Herrn Gerard ſelbſt znt
t ſcheinen Sodann wird er zu der Frühſtückstakel bei den Dampfer Sadamore 5197 Bruttoregiſterionnen Falls dies bewilligt wird wird er den Kongreß auf worfene Chiffre enthielt



Der Ycticht der Hferften Heeresleitung

Großes Hauptquartier 16 März
Weſtlicher Kriegsſchanplatz

Keine größeren Kampfhandlungen
Jm Ancre Gebiet beiderſeits der Somme und zwiſchen

Avre und Oiſe Vorfeldgefechte bei denen Gefangene ein
gebracht wurden

Auch bei Arras in den Argonnen auf dem Oftufer
der Maas bei der Chambrettes Fe und im Walde von
Aprémont ſowie nördlich des RheinMarne Kanals ge
lang es unſeren Stoßtrapps vier Offiziere über
50 Mann und einige Maſchinengewehre aus den feind
lichen Gräben zu holen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei neueinſetzendem Froſtwetter nichts von Be

dentung

Mazedoniſche Front
Stärkere franzöſiſche Kräfte ſiſfen tagsüber wieder

unſere Sterz nordweſtlich und nördlich von
Monaſtir an Weſtlich von Nizepole drang der Feind
in geringer Breite in den vorderſten Graben im
übrigen ſcheiterten die durch heftige Fenerwellen ein
eleiteten Angriffe an der vortrefflichen Haltung der

Grabenbeſatzung und im wirkungsvollen Abwehrfener
der Artillerie

Zwiſchen Ochrida und Preſpa See ſind ebenfalls
nach ſtarkem Fener erſelgende Vorſtöße der Franzoſen
abgewieſen worden

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff

Der Kinfluß des Boofkrieges auf
gie Lperatisnen zu Lande

Von General der Infanterie z D v der Bocck
Gegenüber der Behauptung des engliſchen Premier

miniſters Lloyd George die engliſche Regierung werdebinnen kurzem des i Bootkrieges Herr werden hat der

deutſche Reichskanzler im Reichstage am 27 Februar
die Erklärung abgegeben daß die bisherigen Erfolge des
erſt ſeit dem 1 Februar geführten Bpotkrieges die Er
wartungen unſerer Marine bei weitdem übertroffen haben
Hierbei wies er in Ermangelung abſchlicßender n
darauf hin daß wir wie unſere bisher veröffentlichten
Teilzahlen zeigten mit den exzielten Ergebniſſen mehr
als zufrieden ſein könnten Dank der i e
Brabour unſerer Voote ſagte der Reichskanzler
wörtlich haben wir die volle Berechtigung der wei
teren Entwickelung des Seekrieges die ſich ſteigern wird
mit ſeinen Rückwirkungen auf die Kriegsfähigkeit unſerer
Feinde mit aller Gewißheit entgegenzuſehen

Jn ähnlichem Sinne hat ſich der Leiter unſeres aus
wärtigen Amtes Staatsſekretär Zimmermann eng
im Reichstage als auch bei anderer Gelegenheit aus
geſprochen

Dieſe Erkenntnis ſcheint auch allmählich unſeren
Gegnern zu kommen vor allem England gegen das
unſer Vootkrieg ja in erſter Linie gerichtet iſt Es
ging dies einmal deutlich aus der Rede hervor die Lloyd
George kürzlich über dieſe Frage im engliſchen Unter
hauſe hielt ſowie aus einem Briefe den er an die Geſſt
lichen und Lehrer des Landes gerichtet hat Jn letzterem
ſpricht er klar aus was die leitenden Männer Englands
unter der Herrſchaft unſeres uneingeſchränkten V Boot
krieges an Sorgen und an Hoffnungen hegen indem er
ſchreibt Unſere Verantwortung iſt größer als Worte
guszudrücken vermögen Niemand kann ſagen in welchem
Maße unſere Exiſtenz von der Arbeit in den nächſten
Monaten abhängen wird

Aber auch bei unſeren anderen Gegnern wird die Ge
fahr des deutſchen Bootkrieges für ihre Kriegsfähig
keit nicht verkannt wie aus zahlreichen Aeußerungen der
Preſſe in Frankreich Jtalien und ſelbſt in Rußland
hervorgeht

Jn Frankreich ſoll dieſe Erkenntnis ſich auch bereits
innerhalb der Armee bemerkbar gemacht d was nach
Berichten von unſerer Weſtfront durch Ausſagen fran
zöſiſcher Kriegsgefangener zweifelsfrei hat i
werden können Demnach ſoll die allgemeine Zuverſicht
ſowohl der Truppen im Felde wie der Menſchen in der
Heimat ſeit dem Beginn des verſchärften deutſchen

Bootkrieges V ganz weſentlich gewandelt haben Es
liege ſo wird berichtet ein ſchwerer Druck auf der
allgemeinen Stimmung und der Glaube an den Sieg
ſei ſchwer erſchüttert Niemand verſchließe ſich den
großen Gefahren die für ganz Frankreich für die
Kampfkraft des Hreres ebenſoſehr wie für den Beſtand
der Heimat in der Lähmung ſeiner Zufuhr liegen
man ſehe jeder weiteren Beeinträchtigung der Ygh
rungsmittel und Materialergänzung mit großer Sörge
entgegen

Worin haben wir nun die Rückwirkung des Boot
krieges auf die a igit unſerer Feinde im all
emeinen und deſſen Einfluß auf die erationen zu
ande im beſonderen zu erblicken

Daß die Verſenkung ſo zahlreicher Handelsſchiffe mit
ihrem bedeutenden Tonnengehalt und ihrer wertvollen
Ladung wie ſie in den erſten vier Wochen der uneingeſchränkten Tätigbeit unſerer und der öſterreichiſ un

9 chen Boote zur Tatſache geworden iſt nicht ohne
ckwirkung auf die Kriegsfähigkeit rung egner

bleiben konnte wird auch den Nichtſachverſtändigen ohne
weiteres klar ſein wenn man bedenkt woraus die ver
enlte Ladung dieſer Schiffe beſtanden hat Zwar ſetzte
ie ſich wohl in der Hauptſache aus G en des
erbrauchs der Bevölkerung vor allem an nsmitteln

zuſammen daneben ameg aber auch gewaltige
von Rohſtoffen wie Erz Kohle uſw die für Munitions
anfertigung von großer Bedeutung ſind ſowie auch
fertiges Kriegsmaterial aller Art in Frage Hierdurch
werden die militäriſchen Jntereſſen und zwar nicht allein
der Kriegsmarine ſondern auch der Armee und damit
mittelbar derjenigen der Operationen zu Lande empfind
lich berührt Jn erſter Linie gilt dies für diejenigen
Länder die auf die Zufuhr über See in dieſer Beziehung
hauptſächlich angewieſen ſind aber auch ſolchen Ländern
die über die erforderlichen Rohſtoffe für Kriegsmaterial
ſelbſt d h ohne Seezufuhr verfügen muß die Vernich
tung größerer Mengen ſolchen Materials in hohem
Grade ſtörend auf die Kriegsfähigkeit wirken und kann
unter Umſtänden ſogar zu einer Katgſtrophe führen

Neben dieſer mehr mittelbaren Wirkung des un
eingeſchränkten Bootkriges auf die Kriegsfähigkeit
unſerer Gegner wird ſich deſſen Einfluß jedoch au
unmittelbar auf die Operationen zu Lande geltend
machen Jn dieſer Deſſen kommen hauptſächlich zwei
Kriegsſchauplätze der weſtliche für die engliſche und
der ſüdöſtliche für die Orientarmee bei Saloniki in
Betracht

Was den erſteren anbetrifft ſo braucht man ſich nur
zu vergegenwärtigen daß die engliſche Armee in Nord
frankreich ihren geſamten Bedarf an Perſonal und Ma
terial über den Kanal zugeführt erhalten muß um zu

Mengen

aben daß und inwieweit der unei ränkte Bootkrie a von nicht zu arg Eifieſſe auf
die Operationen zu Lande ſein wird

de tuſſche Gefahr im deutſchen Hauſe
obiger

Stuttgart eine Broſchüre vonlag ohannes Haller erſchienen Schon mehrfach iſt der Tübinger Hiſtoriker
als politiſcher Schriftſteller hervorgetreten es ſei nur
an ſeine Schrift Bismarcks Friebensſchlüſſe und an

ine fein und ſcharfſinnige Analyſe der Politik des

ne ite erinnert anntlich eineſehr zünſtige Kritik in maßgebenden Kreiſen gefunden
haben Hallers neueſte Schrift nun dürfte auf ein noch
größeres Jntereſſe ſtoßen Hier wirft ex der deutſchen
Gemeinde der Rußlandsfreunde den Febdehandſchuh
hin indem er ihren geiſtigen Führer Otto Hoevſch vor
die Schranken der ſcharfen Hallerſchen Kritik ruft Otto
Hoetzſch a o Profeſſor der Geſchichte in Berlin voli

a
J

ch tiſcher Leitrtikler ber Kreuz Zeitung und Verfaſſer
eines 562 Seiten ſtarken Buches ſunveränderter Neu
druck 1915 Rußland eine Einführung auf Grund
ſeiner Geſchichte von 1904 bis 1912 Hoetzſch gilt als
einer der beſten Rußlandkenner und verdankt dieſen Ruf
vor allem obigem Werke Haller aber ſtellt ſich die Auf
gobe nochzuweiſen daß die Kennerſchaft Hoetzſchs auf
äußerſt ſchwachan Füßen ſteht und daß ſein Buch nichts
iſt als ein flüchtig und oberflächlich zuſammengeſchrir
benes Tendenzwerk mit dem er nur deshalb Erfolg

verſtehen welche Schwierigkeiten für ihre Operationen
entſtehen müßten wenn es unſeren Booten gelingen
ſollte dieſe Zufuhr in größerem Umfange dauernd zu
ſtören Die hierin liegende Gefahr für die Operationen
der engliſchen Armee in Frankreich werden daher in
England auch nicht verkannt wie aus einem kürzlich in
der engliſchen Preſſe veröffentlichten bemerkenswerten
Artikel hervorging Der Verfaſſer will in dem unein
geſchränkten Bootkrieg den Beginn ciner groß an
gelegten Offenſive der Deutſchen ſehen die damit die
linke Flanke der engliſchen Stellungen in Frankreich zu
umfaſſen und ſo die Verbindung der engliſchen Armee
mit ihrer Baſis in der Heimat zu unterbinden trachteten

Faſt noch größer erſcheint die Gefahr des unein
geſchränkten Bootkrieges für die aus den verſchieden
ſten Kontingenten zuſammengeſetzte Orientarmee bei
Saloniki die ausſchließlich auf Zufuhr über See an
gewiſſen iſt Es iſt daher durchaus begreiflich daß ſich

kürzlich in Cakais verſammelt geweſene Kriegsrat
der Entente beſonders mit dieſer Frage eingehend be
ſchäftigt haben ſoll Dabei iſt er nach franzöſiſchen
Zeitungsberichten zu dem Entſchluß gekommen die
Zufuhrtransporte für die Orientarmee nunmehr mög
lichſt auf dem Landwege und zwar auf der Linie von
England über Frankreich Jtalien nach Griechenland
ehen zu laſſen wobei nur die kurzen Seeſtrecken des

Kanals und der Straße von Otranto zu paſſieren ſein
würden Dieſer Entſchluß deſſen Durchführung infolge
des Wagenmangels und der Verſtopfung auf den Eiſen
bahnen auch auf nicht geringe Schwierigkeiten ſtoßen
dürfte ſoll mit aus dem Grunde gefaßt worden ſein
weil der Brotkrieg im Mittelländiſchen Meer bisher
beſonders erfolgreich war

Dieſe kurzen Hinweiſe auf die wegen Raummangels
nicht näher eingegangen werden kann werden gezeigt

wäre eine

haben konnte weil es ſo wenig wirkliche Kenner Ruß
hands bei uns gibt die in der Lage geweſen wären
Hoetzſch auf ſeine Urteilsfähigkeit und Hoetzſchs Buch
auf feinen wahren Gehalt zu prüfen Wir beg ben uns
zunächſt noch jeder perſönlichen Stellungnahme Wir
halben uns aber bei dem großen Ruf den beide Ge
lehrten genießen für verpflichtet unſere Leſer über
di ſen Streit zu unterrichten Handelt es ſich doch um
Fragen die entſcheidend ſein können für die ganze künf
tige Entwicklung des deutſchen Reiches Droht uns
in Zukunft von Rußland eine bleibende Befahr oder

ä Annäherung an Rußland denkbar und
wünſchenswert Das iſt das Problem Um Hoetzſſch
gruppieren ſich auf ſeine Kennerſchaft berufen ſich die
Anhänger der letzteren Auffaſſung ie nun wenn die
Autorität von Prof Hoetzſch ſich als unberechtigt er
weiſt Wird und muß das nicht von Einfluß auf die
künftige Politik diefer Kreiſe ſein

Mit Spannung dürfen wir der weiteren Entwicklung
der Polemik enſgegenſchen Mit unerbittlicher mit
ſarkaſtiſchen Randgloſſen aber doch wohl zu reich ge
würzter Schärfe geht Haller vor Den gangen Aufbau
des Buches chavakteriſicrt er als unüberſichtlich und
verworren im einzelnen aber weiſt Haller z B in
Sachen der Volkszuwwehörigkeit der Lidauer der ukrai
niſchen Frage der Rolle Stolypins der Entſtehungs
geſchichte der ruſſiſchen Parteien der Unſachen und des
Verlaufs der Revolution uſw uſw auf eine ſolche
Fülle von grundlegenden Jrrtümern offenen Wider
fprüchen und ſchiefen Darſtellungen bei Hoetzſch hin daß
man ſich falls keine einwandfreie Widerlegung erfolgt
in der Tat erſtaunt fragen muß wie Hoetzſch zu ſeinem
Ruf als Rußlandkenner hat kommen können Am
ſchwerſten aber wiegt folgender Vorwurf im Beſtreben
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Die Sommerzeit
Auch in dieſem Jahre wird wie im vergangenen im

Deutſchen Reiche die ſogenannte Sommerzeit eingeführt
das heißt die Uhren werden während Sommer
monate gegenüber der im Winter geltenden mitteleuro
päiſchen Zeit um eine Stunde vorgeſtellt Dieſe Stunde
um die bei ſonſt umwweränderter Tageseinteilung das
private und berufliche Leben früher innt und früher
endet bedeutet einen Gewinn an Sonnenlicht und

r 5ötung it den Stoffen die zur ugung künſt
lichen Lichts dienen hauszuhalten haben wir im laufen

hre noch mehr Urſden als im letzten von dieſemGeſichtspunkte aus iſt die Wiederholung der Maßregel
eine Selbſtverſtändlichkeit Jhre Wirkung die ſchon
1916 in dentlichſter Weiſe zutage trat der Gas und
Elektrizitätskonſum ſank den gleichen Vorjahrsmonaten
gegenüber durchſchnittlich um 15 bis 20 v H ſoll
diesmal durch eine Verl der Geltungszeit voch ge
ſteigert werden die zweite Hälfte April mit ihrer frühen
Sonnenaufgangsſtunde wird in die Sommerzeitperiode
einbezogen die Hälfte September in der die Er
ſparniſſe am Abend meiſt durch Mehrverbrauch am
Morgen aufgewogen werden aus ihr ausgeſchieden

Für die große Maſſe der ſtädtiſchen Bevölkerung hat
die Sommerzeit auch abgeſehen von der Lichterſparnis
ſehr erhebliche und auch allgemein anerkannte Vor
teile gebracht Der wichtigſte war wohl der daß nach
Arbeitsſchluß Frei und Erholungsſtunden übrig
blieben die noch in die Zeit des Tageslichts fielen und
deshalb zweckmäßiger und geſünder verwendet werden
konnten als dies ſonſt bei der Dunkekheit oder künſt
lichem Lichte möglich war Für die Erholung in der
Natur die ſportliche Betätigung die in
ländlichen Nebenbetrieben in Kleingärten und Lauben
kolonien iſt dadurch zweifellos ein großer Gewinn er
zielt worden Als Gegenpoſten hat man eigentlich nur
anführen können w trotz der Früherlegung der Tages
ſtunden die Nachtruhe vielfach nicht eher begonnen hätte
als ſonſt weil dies durch die 47 it den Straße
lärm und gewiſſe ſtädtische ohnheiten vexhindert
worden ſei Dadurch ſich die Zeit des Schlafes

Mitleiden
tatſächlich um eine Stunde verkürzt E

in

en und Arbeitsähigkeit darunter gelitten Das

getroffen

wie bei den durch die gleichen U
t ätten Friſgegz Kindern b F S z

wird aber durch die Waknghren an

die neuerdings gleichfalls zwecks Erſparung von Kraft
und Licht zur Einſchränkung des abendlichen Verkehrs
get wurden Früherlegung der Polizeiſtunde
früherer Schluß des Betriebs der öffentlichen Verkehr
einrichtungen uſw Für die Kinder kann die Schlaf
verkürzung ohne weiteres vermieden werden wenn der
Schulunterricht der Uhr nach im Sommer nicht
früher beginnt als im Winter

Starker Widerſpruch gegen die Sommerzeit iſt aus
band wirtſchaftlichen Kreiſen erhoben worden Jns

er hat man darauf verwieſen daß Betriebe die
ilch in die Städte liefern nunmehr das Melken der

Kühe um eine Stunde früher nach mitteleuropäiſcher
Zeit vornehmen müßten um die r zu er
reichen ei müſſe im Stalle trotz Sommers

künſtliches Licht verbraucht werden außerdem werde
die Milchergiebigkeit der Kühe beeinträchtigt und die
ganze Tageseinteilung die nicht von der Uhr ſondern
von der Sommerzeit abhänoe Trocknen der Wieſen ge
ſtört Gegen dieſen Mißſtand gibt es ein einfa
Abhilfsmittel das auch zur Anwendung kommen ſoll
den Fahrplan der Milchzüge entſprechend zu verlegen
Der Einwand daß dieſe Züge dann teilweiſe nicht mehr
rechtzeitig einträfen um den Städtern die Milch auf
den Frühſtückstiſch zu liefern iſt hinfällig denn die
Milch gehört und kommt heute nicht mehr auf den ge
wöhnlichen Frühſtückstiſch

Jm übrigen muß ſich natürlich die Landwirtſchaft
mehr als das ſtädtiſche Leben nach der Sommerzeit
richten ſie hat das immer getan und kann es im Zeichen
der Sommerzeit genau ſo tun wie bisher Unſtimmig
keiten wie ſie ſich beiſpielsweiſe aus dem Schulboginne
und ſchluſſe ergeben können ſind bei gutem Willen
durch zweckmäßige Anpaſſung leicht zu beheben Niemand
denkt daran die Landwirtſchaft zu hindern ſich ihren
Tag ſo einzuteilen wie ſie ihn einteilen muß Die
Sommerzeit ſteht dem nicht im Wege ſie mußte erneut
eingeführt werden weil wir auf die allgemein volks
wirtſchaftlichen Vorteile die ſie bringt nicht und jetzt
weniger denn je verzichten können

Die Pocken
Von Dr Albert Korn

Nachdruck verboten
Jn verſchiedenen Orten Deutſchlands ſind in letzter Zeit

Pockenerkrankungen feſtgeſtellt worden und das hat ſtellen
weiſe zu einer Veunxruhigung geführt die keineswegs gerecht
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fertigt erſcheint Selbſtverſtändlich wenden unſere Medizinal
behörden den Erkrankungen die größte Aufmerkſamkeit zu
um eine weitere Ausbreitung zu verhindern Nach den an
geſtellten Ermittlungen ſteht einwandfrei feſt daß alle bisher
an Pocken Erkrankten in Beziehungen zu Perſonen ſtanden
die in Herbergen verkehrt haben Es wird deshalb auch dort
wo Pockenfälle zu verzeichnen waren von keiner Seite an eine
Zwangsimpfung gedacht Eine ſolche kommt nur für Perſonen
in Frage die beſonders gefährdet ſind alſo in erſter Linie
Perſonal und Gäſte von Herbergen dann Arbeiter in größeren
Fabriken insbeſondere auch ſoweit dieſe Militärlieferungen
ausführen Selbſt bei dieſer beſchränkten Anwendung des
Jmpfzwanges iſt mit voller Sicherheit zu erwarten daß es
unſeren Medizinalbehörden gelingen wird Deutſchland vor
einer Pockenepidemie zu bewahren wie es ihnen gelungen iſt
eine Typhus Cholera und Fleckfieberepidemie abzuwehren
obwohl wir gegen dieſe Seuchen lange nicht ſo ſichere Abwehr
mittel beſitzen wie gegen eine Pockenepidemie

Die Pocken werden wie andere Jnfektionskrankheiten
zweifellos durch kleine Lebeweſen verurſacht die bisher frei
lich noch nicht einwandfrei nachgewieſen werden konnten Die
Pocken äußern ſich durch das Auftreten eines puſtelförmigen
Hautausſchlages Zunächſt bilden ſich rote Flecke und Knöt
chen dann folgen Bläschen mit anfangs klarem ſpäter eitrigem
Jnhalt Hierauf entwickeln ſich die Puſteln die ſich nach
einigen Tagen öffnen und ihren eitrigen Jnhalt ausfließen
laſſen Es bilden ſich dann kleine offene Geſchwüre die mit
Zurücklaſſung vertiefter Narben wieder verheilen Jn leichte
ren Fällen fließen keine oder nur geringe Eitermaſſen aus
auch die Narben ſind wenn ſolche überhaupt zurück
bleiben nur unweſentlich Die gefürchteten ſchwarzen
Pocken entſtehen wenn ſich der eitrige Jnhalt der Puſteln
mit Blut vermiſcht das aus den freien Gefäßen des geröteten
Mutterbodens austritt Zuweilen beobachtet man Pocken
eruptionen auf den Schleimhäuten am häufigſten auf der
Bindehaut des Auges auf der Schleimhaut des Mundes des
Schlund und Kehlkopfes der Luftröhre und ihrer großen
Aeſte uſw Auch die Hornhaut des Auges kann zum Träger
der Pocken werden und hier können die zurückbleibenden
Narben unter Umſtänden zur Blindheit führen Hohes
Fieber Schüttelfroſt Kopfſchmerzen und heftige Kreuz
ſchmerzen übermäßiges Naſenbluten Bluthuſten und Blut
flüſſe namentlich aus den Nieren in Form des Blutharnes
ſind Begleiterſcheinungen der Krankheit deren Jnkubations
dauer Zeit zwiſchen Anſteckung und Krankheitsausbruch
9 bis 18 Tage dauert und deren Heilungsprozeß in ſchweren
Fällen 4 bis 6 Wochen erfordert

Seitdem Deutſchland das Jmpfgeſetz vom 8 April 1874

Titel iſt ſoeben in J Engelhorns Ver u

ein deutſchruſſiſches Zufemmengehen für ung m
v t erſcheinen zu laſſen und um Ruß
hiſton Freund und natürlichen re
anzupreiſen gebe ſich Hoetzſch zum ruſſiſch
anwakt her und laſſe die ruſſiſchen Zuſtände und
kurnftsausſichten in möglichſt roſigem Lichte erſcheinen
9 ch ſchiele immer nach Eindruck den feine

arſtellung bei der ruſſiſchen Regierung machen könne
m dieſe nur ja nicht zu verſchnupfen ja er gehe ſogarſo weit die gegen uns und unſere Verbündeten z

tete ruſſiſche Balkan und Orientpolitik nach Mögli
keit g vertuſchen Von dem zwingenden nis
die Meerengen unter allen Umſtänden für den
ſchen Getreidehandel offen zu halten weiß er nicht

r ren v Wlerſch Angriffe u eHoe at die Hallerſchen Angriffe nicht uner
widert ga aſſen Jn der Kreuzzeitung vom 28 Februar

i t t nurchwache Anläufe zu einer ſachlichen Berichtigung u
rauft ſich in erſter Linie auf eine perſönliche Ver

unglimpfung Hallers Wohl kündigt Hoetzſch darin dasen einer vollſtändig neu bearbeiteten en
Auflage ſeines Buches an Die gegen die

uverläſſigkeit der erſten Auflage von Haller erhobenen
orwürfe bleiben jeboch auch dann noch unwiderlegt

und es wäre bei der hohen Bedeutung der angeſchnittenen
Frage durchaus zu wünſchen daß gretyc ſich nicht auf
jene kurze perſönliche Replik in der Kreuzzeitung be
ſchränkt ſondern im Einzelnen zu den ſchweren Anufen Hallers Stellung nimmt Die wiſſen Saftuch
Seltung Hoetzſchs vor allem ſeine hiſtoriſ bjektivi

tät bleibt ſchwer erſchüttert wenn er eine Widerlegung
Hallers unterläßt

Der kritiſchen a läuft in Hallers Brovſchüre aber auch ein poſitiver Aufbau parallel der zum
Teil in der Tat meiſterhaft iſt und geeignet erſcheint
ein tieferes Verſtändnis für Rußland bei uns zu wecken
Es ſeien nur Hallers Unterſuchungen über den Einfluß
der 300jähr Tatarenherrſchaft über Ru auf den
ruſſiſchen Volkscharakter und auf das Weſen des Zaris
mus erwähnt oder ſeine Darlegungen über Urſprung
Weſen und Ziele der ruſſiſchen Revolution durch
Entfeſſelung des Panruſſismus In der Verknüpfuhauviniſtiſcher und imperialiſtiſcher Tendenzen un

in der Durchdringung aller Schichten des ruſſiſchen
Volkes ſvom Zaren bis zum letzten Muſhik mit dieſen
Jdeen a Haller die bleibende Gefahr die dem Deut
ſchen Reiche in ſeinem machthungrigen öſtlichen Nach
barn erwächſt

Wir beſchränken uns auf dieſe Ausführungen ver
weiſen im übrigen auf die Broſchüre ſelbſt und wollen
hoffen daß Profeſſor Hoetzſch es nicht unterläßt zu

hn erhobenen ſchweren Angriffen im Ein

findet ſich eine kurze Enigegnung Dieſe enth

den gegen i
zelnen Stellung zu nehmen

Kriegsallerlei
Die Teufelsburg bei Tuckum

Etwa eine Stunde ſüdöſtlich von Tuckum bei v
Kronsgute Ekendorf auf dem hochgelegenen Felde de
Bauerngeſindes Gehring liegt eine intereſſante Stein

tzung die freilich ſchon vor dem Krieg in bedauer
icher Weiſe gelitten hatte da Steine in der dortigen
Gegend rar ſind und daher von dort weggeſchleppt
worden waren Es iſt eine nahezu kreisförmige An
lage etwa 20 Meter im Durchmeſſer haltend mit einer
aus etwa 50 ziemlich gleich großen Steinen gebildeten
Einfaſſung Zweifellos haben wir es hier mit einer
altheidniſchen Opferſtätte zu tun Die Kohlenreſte frei
lich die man im Jnnern fand dürften nicht aus grauer
Vorzeit ſondern von einem neueren Johannisfeuer her
rühren Jm Volksmund heißt dieſe Stei ufüng
e Teufelsburg und die bekannte Sage vom
der eine Burg bauen wohnte ch in der Nacht verſpätete
und die Steine die er zur Burg tragen wollte beim
erſten Hahnenſchrei fallen ließ iſt hier lokaliſiertSie iſt immer noch nnvoler als die andere beim
dortigen Landvolk umgehende Sage daß eden
einſt in jener Gegend geſchlagen worden wären und
danach t Schiffsladungen Gold vergraben und das

oße Steinmal zur en des Ortes angelegt
atten Daß geſchlagene Schweden noch zu einer ſchen

Arbeit Zeit gehabt hätten und noch dazu den Ort ſtatt
ihn zu verhbeimlichen recht deutlich gemacht haben
ſollen das bedenkt das Volk nicht und glaubt an ver
grabene Schätze Und wirklich karn man auch no
Spuren bemerken von Schatzgräbern die dort ihr
Weſen getrieben

Kriegshumor
Aus den Witzblättern

Lieber Sämpliciſſimus Während der Mobſlma
machte ſich die wie Fritz Rauter ſagt ſehr kon
Frau Kommerzienwat N auf dem mützlich e
dem ſie Poſtkarten an die Soldaten austei 2
junger Leutnant ſuchte vergebens ein Plätzchen wo er

de Karte zum r kg Schließlichaghe er Bibte gnäbige Frau laſſen Si mich s ewie im Feld darf ich auf Jhrem Mac e
Beveitwillig geſtattete es die Dame Aber Falten
der Bluſe erſchwerten das Schreiben Da ertktönte eine
Stimme aus dem Wagenabteil Herr Leutnant
Se doch die Dame um da ham Se n beſſ ves
pult

mochte ſind die Pocken bei uns eine nahezu völlig unbekannte
Krankheit geworden und in unſerem Heer von Aerzten dürfte
es nur wenige geben die jemals einen Pockenfall zu Geſſcht
bekommen haben Was das eigentlich für uns bedeutet das
erfährt man erſt wenn man einen Blick auf die Geſchichte der
Pockenepidemien wirft die früher ungemein häufig waren
und mehr Opfer forderten als Cholera und Peſt zuſammen
Anfang der ſiebziger Jahre des vorigen Jahrhunderts als
durch franzöſiſche Kriegsgefangene die Pocken auch in Preußen
eingeſchleppt wurden ſtarben nicht weniger als 59 000
Menſchen an dieſer Seuche und ältere Arzte wiſſen noch daß
es vor der Einführung des Jmpfzwanges geradezu eine
Seltenheit war wenn ein über 30 Jahre alter Menſch die
Pocken nicht gehabt hatte Die Zahl der mit entſtellenden
Pockennarben behafteten Menſchen war groß während man
heute lange ſuchen muß ehe man einmal vereinzelt ein vocken
narbiges Geſicht im Menſchengewühl auftauchen ſieht Seit
Einführung des Jmpfzwanges iſt die Sterblichkeit infolge von
Pocken in Deutſchland geradezu verſchwindend gering ge
worden Dieſe glückliche Wendung verdanken wir
lich der Einführung der Schutzimpfung Jhre Wirkung
ſo eklatant daß die mediziniſchen Statiſtiker die Statiſtik den
Pockenerkrankungen in zwei Abſchnitte teilen je nachdem ſle
ſich mit der Zeit vor oder nach der Einflihrung des
zwanges beſchäftigt Während nach dem Kriege von 1
in Deutſchland auf 1 Million Lebende 2432 und 2624 Todes
fälle an Pocken kamen ſank die Zahl der Todesfälle im Jahre
1873 auf 357 und hielt ſich ſeit 1874 und 1878 auf etwa
Durch Einführung des deutſchen Jmpfgeſetzes vom 8 Avril
1874 wurde die Zahl der Todesfälle ganz
heruntergedrückt 1876 kamen auf 1 Million Lebende 31 Todes
fälle 1877 3 und 1913 nur 0,02 auf eine Million Lebende
Die Segnungen des Jmpfzwanges verdeutlicht uns ein Bliek
auf Rußland wo im Jahre 1911 über 82 000 Menſchen
Pocken geſtorben ſind

Die Schutzpockenimpfung beruht auf der ſehr alten Fe
fahrung daß jemand der ſich an den bei Kühen häufig auf

tretenden Pocken den ſogenannten Kuhpocken angeſteckt hat
gegen Menſchenpocken immun iſt Da nun die Kuhpocken an
ſich eine harmloſe auch für den Menſchen harmloſe
ſcheinung iſt ſo will man bei der Jmpfung einen
mit Kuhpocken infizieren in der Erwartung daß
ſtandene leichte Kuhpockeninfektion ihn gegen die
pocken ſchütze Und dieſe Erwartung hat ſich in derart vo
kommenem Maße erfüllt daß die Gefahr einer Pocken
für uns in Deutſchland als außerhalb des Bereiches der
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lichkeit liegend betrachtet werden darf
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anwendet das einen durchſchlagenden Erfolg aufzuweiſen ver v 8
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